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INTRANT

INTRANT – INTegration junger MigRANTinnen und 
Migrannten im pflegeberuflichen Handlungsfeld

Seit September 2009

INTRANT
Projektstandorte

1. Neumünster und Umgebung

2. Flensburg und Umgebung

3. Kreis Pinneberg und Umgebung

Europäische 
Sozialfonds 

Europäische 
Union

Bundesministerium 
für Arbeit und 

Soziales

XENOS
„Integration und Vielfalt“

CARITASVERBAND
FÜR S-H e.V.

INTRANT
FÖRDERUNG UND TRÄGER

INTRANT
FÖRDERUNG

Das Bundesprogramm „XENOS - Integration und 
Vielfalt“ verfolgt das Ziel, Demokratie und Toleranz 
zu stärken und Fremdenfeindlichkeit und 
Rassismus abzubauen. Dabei geht es vor allem 
um präventive Maßnahmen gegen Ausgrenzung 
und Diskriminierung auf dem Arbeitsmarkt und in 
der Gesellschaft.
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ENTWICKLUNG
INTRANT INTRANT

HAUPTZIEL

Die Verringerung der Diskriminierung und die 
Erhöhung der Integration junger Migrantinnen und 
Migranten im pflegeberuflichen Handlungsfeld 

INTRANT
ZIELERREICHUNG

1. Stärkung der Ausbildungs- und Beschäftigungs-

fähigkeit von jungen Migrantinnen und Migranten

im pflegeberuflichen Handlungsfeld 

2. Integration älterer Migrantinnen und Migranten als 

Kunden des Pflegesektors 

3. Interkulturelle Öffnung der Alten- und Krankenpflege 

4. Um die Nachhaltigkeit und das Erreichen des

Hauptziels gewährleisten zu können, muss eine 

gesellschaftliche Sensibilisierung für eine 

kultursensible Pflege stattfinden 

Information von jungen Menschen mit                
Migrationhintergrund über Pflegeberufe 

Durch Informationsveranstaltungen, 
Vermittlung von Praktika und gezielte 
Öffentlichkeitsarbeit 

INTRANT
1. JUNGE MIGRANTEN

“Fachkräfte 

für Gesundheits-

und Sozialdienstleistungen

in der

kultursensiblen Pflege”

Caritas/MHD Juli 2010 Barmstedt

INTRANT
1. JUNGE MIGRANTEN

In enger Zusammenarbeit mit 
Migrantenselbstorganisationen und -vereinen 

Aufklärungs- und Informationsarbeit in 
unterschiedlichen Sprachen (Faltblätter, 
Themenveranstaltungen)

Für Pflegebedürftige selbst sowie deren 
Familienangehörigen

INTRANT
2. ÄLTERE MIGRANTEN
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Beratung von Diensten und Trägern,

um die Betreuung von

älteren Migrantinnen

und Migranten individuell

zu gestalten

INTRANT
3. PFLEGEEINRICHTUNGEN

Durchführung von

interkulturellen Trainings

und Weiterbildungen

in kultursensibler Pflege

INTRANT
3. PFLEGEEINRICHTUNGEN

Interkulturelles Training:

Wissensvermittlung zu Menschen mit 

Migrationshintergrund und ihren Herkunftsländern

Interkulturelle Kommunikation  und  Interkulturelles 

Verhalten

Gesten und Körperlichkeit in unterschiedlichen Kulturen 

Kultursensible Pflege 

Religion und Sterben- Islam und Judentum

INTRANT
3. PFLEGEEINRICHTUNGEN

INTRANT
3. PFLEGEEINRICHTUNGEN

Evtl. Besuch eines 

Vertreters/

Vertreterin der 

Muslimischen oder 

Jüdischen 

Gemeinde

INTRANT
3. PFLEGEEINRICHTUNGEN

Aufbau von Netzwerken zwischen

Akteuren der Integration und Einrichtungen der 
Alten- und Krankenpflege 

Förderung der gesellschaftlichen Sensibilisierung

Erarbeitung eines Pflege- und 
Gesundheitswegweisers für die drei 

Standorte: Flensburg, Neumünster, Kreis 
Pinneberg 

INTRANT
4. GESELLSCHAFT
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INTRANT
ERGEBNISSE DER BEFRAGUNG

Fast 72% der Befragten können sich vorstellen, sich 
selbst im Falle einer Pflegebedürftigkeit von einem 
ambulanten Pflegedienst betreuen zu lassen.

INTRANT
ERGEBNISSE DER BEFRAGUNG

Über 73% können sich vorstellen, ihre Eltern bzw. 
Verwandten bei Pflegebedürftigkeit von einem 
Pflegedienst betreuen zu lassen. 

INTRANT
ERGEBNISSE DER BEFRAGUNG

o 34% der Befragten sind unsicher, 
dass sie Papiere nicht verstehen, 
etwas falsch machen und dies 
später ein Nachteil für sie ist. 

o 30% gaben an, dass sie 
befürchten, sich nicht richtig 
verständlich machen können.

o 21% befürchten, dass Ihnen 
Gelder gestrichen werden könnten.

o 14% haben Angst davor, schlecht 
bei Ämtern und Behörden 
behandelt zu werden. 

INTRANT
ERGEBNISSE DER BEFRAGUNG

Über 80% der Befragten ist es wichtig, dass 
Pflege in Zusammenarbeit von  Familien-
angehörigen und Pflegediensten stattfindet. 

INTRANT
ERGEBNISSE DER BEFRAGUNG

Für 44% ist es auch vorstellbar, dass ohne die Hilfe von 
Angehörigen gepflegt wird.

INTRANT
ERGEBNISSE DER BEFRAGUNG

80% ist es wichtig, das 
Feiertage und kulturelle Feste 
gewürdigt werden
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INTRANT
ERGEBNISSE DER BEFRAGUNG

80% ist es wichtig, dass 
Wünsche und besondere 
Rituale im Sterbefall 
berücksichtigt werden.

INTRANT
ERGEBNISSE DER BEFRAGUNG

66% finden es wichtig, dass das 
Pflegepersonal ihre 
Muttersprache versteht. 

53% möchten, dass die Pflege 
des Betroffenen nur von einer 
Fachkraft gleichen Geschlechts 
gewährleistet wird.

INTRANT

WWW.CARITAS-SH.DE PROJEKTE

Quelle/Fotos: KNA/Deutscher Caritasverband e.V.
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